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Heute geht es um den Buchstaben B 

Namensbedeutung

B wie Barbara
! Barbara hat ihren Namen von den 
«Barbaren». Die alten Griechen be-
zeichneten alle Menschen, die nicht 
aus Griechenland kamen, als Barba-
ren. Also sagten sie allen Fremden 
«Barbaren». Barbara bedeutet deshalb 
«die Fremde».

! Brian ist ein englischer und irischer 
Name. Der Name kommt aus der Spra-
che der Kelten, das war ein Volk, das 
vor langer Zeit in der Eisenzeit lebte. 
«Bryn» ist das keltische Wort für «Hü-
gel». Also heisst «Brian» der Erhobene 
oder der Erhabene.

! Bianca kommt aus der italienischen 
Sprache. «Bianco» heisst auf Italienisch 
nämlich «weiss». Die Farbe Weiss ist 
hell und strahlend und ist ein Zei- 
chen für Reinheit und Sauberkeit. Aus 
diesem Grund bedeutet Bianca «die 
Weisse», «die Strahlende» oder «die 
Reine».

Lösung
Lilly-Rätsel
Tannäste braucht man für die Dekora-
tionen, wie z. B. den Adventskranz, oder 
zum Schutz der Pflanzen im Garten vor 
der Kälte und dem Schnee

Bilderrätsel
Benno + Bettina überqueren die Brücke,
Benno bringt die Laterne zurück
Barbara + Björn überqueren die Brücke,
Bettina bringt die Laterne zurück
Benno + Bettina überqueren die Brücke
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Buchtipp

Spuk im Burghotel
Wenn es Nacht wird und die Fleder-
mäuse aus dem Schlaf erwachen, dann 
gibt es einen ganz wichtigen Job zu er-
ledigen – das Spuken. In einem Schwei-
zer Burghotel soll diesen Job Melinda 
Goldshoe übernehmen, ein waschech-
tes Geistermädchen aus Schottland. 
Mit ihrer Kuschelspinne im Gepäck 
soll sie im Hotel von Jost und Kurt für 
ordentliches Gruseln sorgen. 

Doch die beiden Brüder haben lei-
der ganz andere Sorgen. Ihr Hotel 
steht kurz vor der Pleite, und irgend-
wie ist ein kleines Anfängergespenst 
ihr kleinstes Problem. Viel schlimmer 
ist der fiese Oberkellner Christian, der 
die Brüder schuften lässt bis zum Um-
fallen. Ob Geistermädchen und Men-
schen Freunde sein können und was 
das alles mit Gorillas zu tun hat, findet 
ihr heraus.
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Wissen

Lilly und ihre Freundin machen auf dem Heimweg eine besorgniserregende Entdeckung. Zeichnung Robert Steiner

Beängstigendes Brummen
Lilly und andere Tiere  
im Wald schrecken auf.  
Woher kommt wohl dieser 
fürchterliche Krach? 

VON FINN SPÖRNDLI

«Puuh, ich war den ganzen Tag unter-
wegs. Jetzt muss ich wirklich nach 
Hause!», sagt Lilly zu ihrer Freundin 
Sarah. «Nein, warte Lilly! Ich begleite 
dich noch ein Stück. Dann kannst du 
mir erzählen, was du heute alles erlebt 
hast», sagt Sarah. Lilly freut sich über 
ihre Gesellschaft und plappert los: 
«Also, am Morgen begegnete ich ei-
nem Siebenschläfer, der die letzten 

Vorbereitungen für die lange Überwin-
terung traf. Darauf habe ich den gro-
ssen Fuchs gesehen, der gerade auf 
Futtersuche war. Und dann, ganz plötz-
lich, gab es dieses fürchterliche Brum-
men! Ich musste mir die Ohren zuhal-
ten, und auch der Fuchs hat auf der 
Stelle Kehrt gemacht. Keine Ahnung, 
woher dieses schreckliche Geräusch 
kam!» «Ja, ich habe es auch gehört. Ich 
dachte schon, ich werde taub von die-
sem Krach!», bestätigt Sarah und er-
gänzt: «Um ganz ehrlich zu sein, mir 
hat dieser Lärm einen ziemlichen 
Schrecken eingejagt!» «Das kann ich 
gut verstehen!», sagt Lilly und erzählt 
weiter von ihrem Tag. 

«Oh, Lilly, schau mal!», unterbricht 
Sarah ihre Freundin. Die beiden stehen 

vor einer grossen Waldlichtung und 
staunen über die am Boden verstreu-
ten Baumstämme. «Ach, du Schreck, 
das war heute Morgen noch dichter 
Wald!», bemerkt Lilly fassungslos. «Da-
her kam also das schreckliche Ge-
räusch. Die Menschen haben heute 
Bäume gefällt!» «Aber wofür nur?», 
fragt sich Lilly. «Es ist doch noch viel zu 
früh für einen Weihnachtsbaum!» Da 
entdecken die beiden, dass die gefäll-
ten Tannen gar keine Äste mehr haben. 
«Die Menschen waren also nur an den 
Ästen interessiert», meint Lilly nach-
denklich. «Aber was machen sie nur 
damit?» Sarah weiss keine Antwort. 
Weisst du, wofür wir Menschen zu die-
ser Zeit Tannäste brauchen?
Die Lösung findest du im Lösungskasten

Grosse Persönlichkeiten

Napoleon  
Bonaparte
Er ist als einer der bekanntesten Kaiser 
und Eroberer in die Geschichte einge-
gangen. 1769 wurde Napoleon als eines 
von dreizehn Kindern auf der Insel 
Korsika geboren. Als er neun Jahre alt 
war, wurde er von seinem Vater nach 
Frankreich geschickt. Dort besuchte er 
eine Kadettenschule, da er später einen 
militärischen Beruf erlernen sollte. 
Napoleon interessierte sich besonders 
für das Fach Geschichte und las viel 
über die Antike. Im Allgemeinen war 
er ein sehr guter Schüler. Deshalb 
wurde er nach kurzer Zeit an die beste 
Militärschule Frankreichs geschickt. 

Französische Revolution
1789 begann die grosse Revolution. 

Bislang lebten die Monarchen, also die 
mächtigen Leute, in prunkvollen Häu-
sern und liessen es sich gut gehen. Alle 
anderen Einwohner von Frankreich 
mussten hart arbeiten, damit sie genü-
gend Geld hatten, um essen und an ei-
nem warmen Ort schlafen zu können. 
Deshalb forderte das Volk «Freiheit, 
Gleichheit und Brüderlichkeit». 

Napoleon kämpfte mit den Bürgern 
gegen die Regierung. Als die Revolu-
tion dann endete, wurde Napoleon zum 
Alleinherrscher von Frankreich er-
nannt. Er änderte viel in seinem Land 
und führte weiter viele Eroberungs-
züge in ganz Europa.

Napoleon-Komplex
Übrigens wird Napoleon oft als ein 

sehr kleiner Mann beschrieben. In 
Wahrheit war er aber 1,68 Meter gross, 
was zu jener Zeit ganz normal war.

Rätsel Eine gefährliche BrückenüberquerungWitze

Besuch beim Arzt
! Doktor Müller sagt zu seinem Patien-
ten: «Herr Maier, Ihr Husten klingt ja 
schon viel besser!» – «Ist doch klar, ich 
übe ja auch jeden Tag!»
! Ein Schaf geht zu einem Rasenmä-
her und sagt: «Määäääh!». Der Rasen-
mäher antwortet: «Sag mir nicht, was 
ich tun soll!»
! Zwei Männer sind im Dschungel. Ei-
ner von ihnen hat sich eine Telefon-
zelle auf den Rücken gebunden, der 
andere einen schweren Stein. Der 
Mann mit dem Stein fragt den mit  
der Telefonzelle: «Sag mal, warum hast 
du denn eine Telefonzelle dabei?» – 
«Ist doch klar. Wenn ein wildes Tier 
kommt, nehme ich die Zelle herunter 
und sperre mich zum Schutz in sie hin-
ein. Und warum hast du einen Stein auf 
dem Rücken?» – «Ist doch klar, wenn 
ein wildes Tier kommt, dann binde ich 
den Stein los, damit ich schneller weg-
rennen kann!»

Berge – Bauten unserer Erde
Berge – wo kommen sie eigentlich her? 
Die Entstehung der Berge hat etwas 
mit den riesigen Kontinentalplatten zu 
tun. Das sind Erdplatten, die auf Un-
mengen von Magma schwimmen. 
Magma ist sehr heisses, geschmolze-
nes Gestein. Aber wie genau entstehen 
aus diesen Platten nun Berge? Das pas-
siert meist auf zwei Arten. 

Wenn sich zum Beispiel zwei dieser 
Platten auseinanderbewegen, dann 
quillt das Magma darunter an die Ober-
fläche, kühlt langsam ab und formt sich 
zu einer riesigen Bergkette. Eine so 

entstandene Bergkette ist sehr be-
rühmt und heisst «mittelozeanischer 
Rücken». Man kann sie leider nicht se-
hen, denn sie befindet sich auf dem 
Grund unserer Ozeane.

Es kann aber auch sein, dass das 
Gegenteil passiert: Über viele Millio-
nen Jahre bewegen sich zwei Platten 
ganz langsam aufeinander zu. Die Plat-
ten stossen zusammen und schieben 
sich zu riesigen Gebirgen auf. Als zum 
Beispiel die europäische und die afrika-
nischen Platte zusammenstiessen, ent-
standen unsere schönen Alpen!


